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„Morgendämmerung – 
Durch den trüben Nebeldunst 

dringt der Glocke Ton.“ 
(Basho 1644 - 1694) 

 
Der klare japanische Herbst – die Monate August, September und Oktober – ist die schönste, stabilste 
Jahreszeit in Nippon. Er verweist mit der prachtvollen Laubfärbung aber auch an die Vergänglichkeit allen 
Lebens. 
Herbst-Heiku: Hauptthema der Dichtung ist der Mond, besonders der helle Augustmond. Von den Pflanzen 
werden am meisten die sich rot verfärbenden Ahornblätter und die Chrysanthemen besungen.  

(Dr. Dr. Herbert Wüst)
 

Liebe Mitglieder, 
liebe Japanfreunde,  

 
Nach einem außergewöhnlich heißen Sommer des Jahrhunderts spüren wir nun den 
Einzug des Herbstes. Wir hoffen, Ihnen allen geht es gut und Sie fühlen sich in dieser 
schönen Jahreszeit, mit der Laubfärbung der Bäume, einfach wohl. 

Gleich nach der 3-wöchigen Sommerpause war die letzte Vorbereitung für die 
Veranstaltung „Ausdruckstanz mit Megumi Oba“ angesagt. Am 3. September fand sie statt. Wie 
die Aufführung war und welche Aufregung es hinter den Kulissen gegeben hat, erfahren Sie unter 
der Rubrik „Programm-Rückblick“.   

Im letzten Quartal des Jubiläumsjahres werden Sie neben der bereits angekündigten Ausstellung 
„Japanisches Spielzug“ im Kreismuseum Peine, eine weitere hochkarätige Ausstellung im 
Städtischen Museum Braunschweig erleben: „Schätze japanischer Lackkunst“. Zu beiden 
Ausstellungen haben wir umfangreiche Begleitprogramme geplant. Die einzelnen Programme 
können Sie der Rublik „Programm-Vorschau“ entnehmen. Wir konnten dabei die Kooperation 
des Vereins „Anime no Tomodachi“, der sich für die Förderung japanischer Populärkultur in 
Deutschland einsetzt, gewinnen. Der Dank geht hier an Herrn Markus Klein, der dies ermöglicht 
hat und zwei der preisgekrönten Anima-Filme im Kreismuseum Peine zeigt. Diese Anime-Filme 
sind nicht nur für Kinder geeignet, sondern begeistern auch Erwachsene. 
  
Mit den beiden Ausstellungen werden wir das 20. Jubiläumsjahr der DJG BS verabschieden, 
welches wir mit vielen Veranstaltungen das ganze Jahr durch, mit Ihnen und vielen Besuchern, 
gefeiert haben und noch feiern werden.  

Die Rubrik „Programm-Vorschau“ haben wir am Ende des Rundbriefes (Seite 24-25), 
austrennbar, angehängt. So können Sie die Termine besser verfolgen. 

In diesem September-Rundbrief können Sie wieder erfahren, was geschah und was wir noch 
geplant haben. Ferner können Sie auch interessante und nützliche Informationen finden. Viel 
Spaß!! 
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*      *      *     *     *     *     * 

N a c h r u f 

Frau Ingrid Romei starb am 14. August 2003. Frau Romei war seit Oktober 1997 
unser Mitglied und unterstützte uns aktiv bei der Aktion mit ORIGAMI. Wir trauern 
um sie und unsere aufrichtige Anteilnahme geht an die hinterbliebene Familie. 

        *     *     *     *     *     *     * 
 

Wir begrüßen unsere neuen Mitglieder herzlich !!  
 

Ehepaar Heidrun und Manfred Hüller aus Wolfsburg 
+ 

Hallo! 

Nachdem wir bereits im letzten Rundbrief als neue 
Mitglieder angekündigt wurden, möchten wir uns heute 
gerne selbst vorstellen:  
Ich heiße Manfred Hüller und bin 1956 in Wolfsburg 
geboren. Seit 30 Jahren bin ich bei der Stadt Wolfsburg 
tätig und durch meine Arbeit, aber auch durch viele 
sportliche Aktivitäten, die leider im Moment zu kurz 
kommen, mit der Stadt "verwachsen" und überzeugter 
Wolfsburger.  
Meine Frau Heidrun ist ebenfalls gebürtige Wolfsburgerin 
und seit 1978 mit mir verheiratet. Seit der Geburt unserer 
beiden Kinder, Florian und Annika, wohnen wir im Ortsteil 
Sülfeld, wo wir uns sehr wohl fühlen. 
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Fremde Kulturen interessierten uns schon immer. Durch die Teilnahme an einigen 
Veranstaltungen der DJG wurde unser Interesse an der japanischen Kultur und Lebensweise 
geweckt. Wir hoffen, im Laufe der Zeit viel darüber zu erfahren und freuen uns auf viele 
interessante Veranstaltungen. Vielleicht ist auch einmal ein Kochkurs in Sushi dabei?!

Tschüssi! 

Familie Dr. Helmut  Dr. Maureen Hartl aus Braunschweig 
 & 

Liebe Mitglieder, 

vor einigen Wochen haben wir uns entschlossen, in die 
Deutsch-Japanische Gesellschaft in Braunschweig 
einzutreten. Wir möchten uns hier mit ein paar Sätzen bei 
Ihnen vorstellen. 

Wir sind Maureen und Helmut Hartl und von Beruf 
Lebensmittelchemikerin und Chemiker. Unser vierjähriger 
Sohn heißt Bernhard. 

Vor etwa mehr als 13 Jahren begann unser Kontakt mit 
Japan, als ich nach Abschluß meines Studiums in die DIC 
(Dainippon Ink & Chemicals) in Berlin eintrat. Meine Frau 
und ich lernten sehr viele japanische Kollegen mit ihren 
Familien kennen und schätzen. Mehrere Reisen nach Japan 
und ein 6-monatiger Aufenthalt im Mutterkonzern tat sein 
übriges, uns Japan und seine Menschen näher zu bringen. 
Ganz besonders gefiel uns immer japanische Architektur, 
Malerei und Gartenkunst, oder die fröhlichen Stunden mit 
japanischen Freunden beim Essen und Feiern. 
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Nach meinem beruflichen Wechsel nach Braunschweig wollten wir dennoch nicht völlig von Japan 
abgeschnitten sein und freuen uns darauf, über die DJG weiterhin Kontakt mit Japan halten zu 
können. 

[ ]

Frau Johanna Kiesswetter aus Göttingen 

Vorstellung – Johanna Kiesswetter (22) aus Göttingen 

Mein Interesse an Japan verdanke ich Herrn Dr. Dr. Wüst, der 1994 mein Klassenlehrer am 
Martino-Katharineum wurde. Während des Unterrichts berichtete er immer wieder einmal von 
Japan, führte uns in Abendveranstaltungen Dias seiner Reisen vor und erweckte so mein 
Interesse für Land und Leute. Fast selbstverständlich wählte ich dann als dritte Fremdsprache 

Japanisch und behielt es auch bis zum Abitur bei. Ein 
besonderes Highlight in dieser Zeit war die dreiwöchige
Studienfahrt nach Japan unter der Leitung von Herrn 
Dr. Dr. Wüst. (Foto von der Studienreise 1997)

Eigentlich wollte ich daraufhin in Würzburg Jura mit 
einem viersemestrigen Begleitstudium Japanisch 
studieren, doch ließ sich dieser Traum durch zu viele 
Überschneidungen der Veranstaltungen nicht 
verwirklichen. Inzwischen studiere ich Jura in 
Göttingen und werde wahrscheinlich ab diesem 
Semester wieder Japanisch nebenher studieren 
können – für mich ein großes Glück.  
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Programm – Rückblick:  

Über den Ausdruckstanz mit Megumi Oba am 
03.09.2003 in der BRÜCKE, Braunschweig 

berichtet Peter Franke. 

 

Nach dem viel beachteten Auftritt im Wolfsburger Kunstmuseum zeigte 
Megumi Oba zwei neue Tänze. Der erste Tanz ’Göttergeschichten’
bezieht sich thematisch auf die japanische Mythologie und die 
goldene Maske erinnert an die No-Tradition. Nach ruhigen und 
fließenden Bewegungen um die von Noriko Nagano mit sicherer 
Hand aufgestellten, runden Segmente aus fast transparentem 
Industriegummi ein Übergang in schnelle Bewegungen. 
Faszinierende Körperbeherrschung. Untermalung durch traditionelle 
japanische Musik mit modernen europäischen Sequenzen erzeugte 
eine starke Spannung.  

Der zweite Tanz ‚Heiliger Wind’, eine 
Uraufführung, zeigte eindrucksvoll die 
unterschiedlichsten Erscheinungsformen von Wind. Von leicht
säuselnd bis hin zu Sturm. Ausdrucksstark die Bewegungen der 
feingliedrigen Finger. Der Bühnenboden war mit Schriftrollen 
japanischer Kalligrafie, die bis in den Zuschauerraum reichten, 
bedeckt. Während des Tanzes Wechsel der Kostüme von leichtem, 
durchscheinenden Stoff bis zu einem schweren Brokatumhang. 
Unterstrichen wurde der Tanz durch verschiedene Masken des No-
Theaters. Auch hierbei ständige Umgestaltung der Segmente aus 
Gummi.  

Großer Beifall des gut besuchten Saales in der BRÜCKE. Anschließend gaben Frau Oba und 
Frau Nagano bereitwilligst Auskunft über ihre Kunst. Das relativ große Gewicht der Gummi-
Segmente und die Vielfalt der Gestaltungsmöglichkeiten erstaunte viele Besucher. 

Redaktion:  Hinter den Kulissen
Frau Megumi Oba glaubte, dass sie einen Versandauftrag für einen Kurierdienst im Hotel Maritim 
Frankfurt am 31. August aufgegeben hatte, so dass das Bühnenmaterial samt Kleider in Koffern 
rechtzeitig in Braunschweig eintrifft. Am Mittwochmittag, den 3. September herrschte große 
Aufregung. Die Sachen sind noch nicht da! Nach telefonischer Anfrage teilte das Hotel in Frankfurt 
mit, dass die Sachen noch im Hotel sind, der Versandauftrag wurde als solcher gar nicht 
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verstanden bzw. wahrgenommen. Da waren wir alle in Panik. Was machen wir ohne 
Bühnenmaterial und –Kleider??  Helle Aufregung!! 

Das Hotel hat dann – Gott sei Dank – einen Kurierdienst
gefunden, der die Sachen sofort per Auto von Frankfurt nach 
Braunschweig bringen konnte. Er verlangte aber eine hohe 
Gebühr. Es blieb nicht anders übrig, als dass Frau Oba zusagte. 
Gegen 18.00 Uhr war der Fahrer endlich da. Die Zeit rannte 
inzwischen. Es gab nur knapp 45 Minuten für die Vorbereitung der 
Bühne und des Auftritts. Der Beginn musste um 20 Min. 
verschoben werden. Ende gut alles gut, Gott sei Dank, es wurde 
doch einen schöner Abend daraus. Wir, die Veranstalter, waren 
sehr erleichtert. Ja, es war ein aufregender Tag. 
An dieser Stelle geht ein großer Dank an Frau Claudia Hartung
vom Kulturinstitut der Stadt Braunschweig für ihren pragmatischen 
Einsatz bei diesem aufregenden Ereignis.  
  

Sushi-Kochkurs mit Beate Gröger 17. September  

Leider musste der Kurs mangels Teilnehmer abgesagt werden. Für ihre Bereitschaft bedankt sich 
der Vorstand bei Frau Beate Gröger herzlichst. 

Über die „Kulturnacht 2003 – Japan trifft Wolfenbüttel“ im Museum im 
Schloß Wolfenbüttel am 20. September berichtet Teruko Balogh.

Was wir in der Kulturnacht am 20. September in Wolfenbüttel erlebt haben, war einfach 
überwältigend. So viele Menschen, Erwachsen und Kinder, hatten Interessen an Japan und 
wollten Kalligraphie und Origami kennen lernen.  

Diese Aktion wurde tatkräftig 
unterstützt von Frau Ute 
Markgraf und Herrn Hans-
Jürgen Markgraf, Frl. Karoline 
Täger-Farny (sie nahm an der 
Japan AG, die Ute Markgraf 
einmal im Theodor-Heuß-
Gymnasium veranstaltete, teil), 
Junko Ishihara san (Japanerin, 
wohnt in Wolfenbüttel in einer 
netten Gastfamilie als Aupair 
Mädchen) und Ayako Nakayama 

links Ayako san          rechts Junko san san (unser Mitglied, die nach 
einem Jahr Aufenthalt in Braunschweig am nächsten Tag nach Japan 
zurückkehrte) Mit dieser starken Mannschaft haben wir uns an die Arbeit 
gemacht.            Yukata steht ihr gut!�

Davor stand aber ein wichtiger Kleiderwechsel; Frau Markgraf brachte eine brandneue Yukata 
(Baumwolle Kimono für Sommer) mit Obi (Gürtel) mit, die sie von ihrer japanischen Freundin vor 
Jahren geschenkt bekam. Ich soll ihr nun beim Anziehen helfen. Es klappte ganz gut. Frau 
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Markgraf sah sehr japanisch und hübsch aus. Mit kleinen Schritten – sie stellt selbst fest, dass 
man dabei keine großen Schritte machen kann - ging sie zum Origami Tisch und fing an. Sie hatte 
Hilfe der o.g. drei Frauen und sie zeigten, wie man Kästchen, Kraniche, Bälle und vieles mehr 
falten kann. Die Besucher waren erstaunt, dass aus einem quadratischen Papier ohne Schere so 
viele tolle Figuren entstehen können. 
  
Ich fing an mit dem Pinsel Kanjizeichen zu schreiben. Im Nu war das Publikum um den Tisch 
versammelt und beobachtete, wie ich schreibe. Zaghaft wurde der Wunsch geäußert, ob ich ihren 

Namen auf dem Hanshi (Japanpapier) schreiben 
könnte. Ich tat es gern und sie nahmen das Blatt 
vorsichtig mit. So ging es weiter. „Was bedeutet 
das Zeichen?“, „Was ist Kanji?“, „Was ist das für 
ein Zeichen? Es sieht ja anders aus". usw. 
Fragen über Fragen. Es hat mir Spaß gemacht, 
all die Fragen zu beantworten und die 
japanischen Schriftzeichen zu erklären. Die 
Menschen waren wirklich alle sehr interessiert. 
Neben den Namen waren die Symbolzeichen wie 
„Friede“, „Liebe“, „Glück“. „Erfolg“ und 
„Freundschaft“ usw. gefragt.  

Später habe ich die Pinsel Ayako san und Junko san übergeben. Bis 22.00 Uhr haben wir an dem 
Abend bestimmt 250 Blätter beschrieben. Ein Erfolg, kann man sagen.   

Ab 20.30 Uhr spielte die Trommlergruppe „Tengu Daiko“ aus Hamburg auf dem Hof. Die Luft war 
warm und das Publikum vom Trommelspiel begeistert. Wir hatten leider keine Zeit, das 
Trommelspiel hautnah zu erleben, aber wir konnten die Begeisterung des Publikums spüren. Es 
war aber für uns nicht so tragisch, da wir wussten, dass sie eine Woche später am 27.9. in 
Wolfsburg bei dem „Budo-Tag“ wieder spielen würden.  

Um 21.00 Uhr war die zweite und die letzte Vorstellung des Papiertheaters (Kamishibai)
angesagt. Das Stück „Die 47 getreuen Samurai (Chushingura – 47 nin no Samurai)“ aus dem 
Kabuki-Theater ist von einem Briten, Mr. Robert Poulter, gezeigt worden. Ich war 
sehr neugierig und habe mir das Kamishibai angeschaut. Von meiner Vorstellung 
vom japanischen Kamishibai war es weit entfernt. Es war wahrscheinlich sehr 
britisch. Er bekam viel Beifall und das Publikum konnte hinter der Bühne die 
Konstruktion des Papiertheaters besichtigen und es sich erklären lassen. Für mich 
war es sehr erstaunlich, dass es Herr Poulter geschafft hat, diese lange 
authentische Geschichte, die in Japan so bekannt und beliebt ist, in knapp 20 
Minuten zu erzählen. Die Zuschauer waren sehr fasziniert und begeistert zugleich. Auch ich war 
doch irgendwie beeindruckt.  

Für die letzte Führung „Fernöstliche Kultur des 18. Jahrhunderts“ von Herrn Dr. Hans-
Henning Grote, Direktor des Museums, die gegen 22.00 Uhr stattfinden sollte, wartete ein großer 
Publikumskreis. Ich habe den Eindruck, dass die Wolfenbütteler sehr kulturinteressierte Bürger 

sind.  

Die Zusammenarbeit mit der Museumspädagogin Frau 
Cortina Teichmann-Knauer, die mich im April 03 
kontaktiert hat, war sehr angenehm und wir beide waren 
sehr erleichtert, dass die Kulturnacht im Museum im Schloß
unter dem Titel „Japan trifft Wolfenbüttel“ doch sehr 
erfolgreich wurde. Wir haben auch eine ganze Menge 
japan-interessierte Menschen kennen gelernt. 

Trotz der Erschöpfung war es ein schöner Abend!! 

links Karolin,        rechts Fr. Teichmann-Knauer 
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Über den „Budo-Tag“ am 27.September im Theodor-Heuß-Gymnasium  
in Wolfsburg berichtet Teruko Balogh 

Die DJG Braunschweig hat in Zusammenarbeit mit dem 
Theodor-Heuß-Gymnasium (THG) die Sport- und 
japaninteressierten in die Aula des THG zum „Budo-
Tag“ eingeladen. Unsere Schatzmeisterin Frau Ute Markgraf
leitet die Cafeteria im THG, so kam die Zusammenarbeit mit dem 
THG zustande.  

    Shinkendo�

  
   

Im Foyer der Aula waren Tische und Stühle liebevoll 
hergerichtet. Auf der langen Theke waren Warm-, Kaltgetränke, 

Kuchenbüffet und belegte Brötchen für die 
Sportler und Besucher sehr einladend 
vorbereitet. Frau Markgraf schaffte dieses 
angenehme Ambiente für den Budo-Tag. 
Dabei halfen auch die Kolleginnen der 
Cafeteria mit Kuchenspenden, die ganze 
Familie Markgraf mit der Tochter Linda und 
ihre Freundinnen sowie das Hausmeisterpaar 
des THG usw mit.    

Auf unsere kurzfristige Anfrage hin stellte uns 
Herr Steckhahn, Mitglied der DJG und 

Mitinhaber der Fa. „Bambus Kultur“, zur Dekoration der Aula zwei große Pflanzentöpfe mit 
Bambus zur Verfügung. (Danke an Herr Steckhahn für die spontane Hilfe.) Die Aula und das 
Foyer wurden mit Japanfahnen etc. dekoriert, um das Ursprungsland des Budosportes auch 
erkenntlich zu machen. Unser „Wilkommensbanner“ fand auch einen würdigen Platz über der 
Eingangstür der Aula.  

An den Wänden wurden die Bilder, die von den Schülern und Schülerinnen der zwei 9. Klasse 
zum Thema Japan gemalt wurden, präsentiert. Man sieht’s, dass die ganze Schule auf Japan 
eingestimmt war. 

An der Aktion „Budo-Tag“ beteiligt waren 7 Sportvereine mit 8 Budosportarten. In die Aula des 
THG kamen über 200 Sportler und Besucher. Kurz nach 13.00 Uhr kündigte die Trommlergruppe 
Tengu Daiko aus Hamburg den Beginn mit Ihrem Spiel an. Ein beeindruckender Auftakt!  

Nach einer kurzen Begrüßung von Frau Markgraf übernahm Herr Wilhelm Haug das Mikro und 
führte durch das Programm. Herr Haug ist selbst Kendo-ka, übernahm auch die Koordination und 
Abstimmung mit allen beteiligten Vereinen.  

Präsentiert wurden die Budoarten;  
Judo durch VFL Wolfsburg, (Foto) 
Sumo durch PSV Braunschweig,  
Karate durch Karate-Club Nippon 
Wolfsburg,  
Judo, Iaido und Kendo durch Kyu Mei Kan 
Dojo Braunschweig,  
Ninjutsu durch Bujinkan Shugendo Dojo 
Wolfsburg,  
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Shinkendo durch Seelenschmiede Braunschweig  
                    
Die einzelnen Budoarten wurde vom jeweiligen Verein fachmännisch, aber für Laien verständlich, 
erklärt. Auf der Bühne mit passender Beleuchtung und Musik waren alle Präsentationen spannend 
und eindrucksvoll.  

Als lobenswert möchte ich erwähnen, dass die Trommlergruppe Tengu Daiko nicht nur um 13.00 
Uhr zum Auftakt spielte, wie vorher 
vereinbart, sondern auch um 15.00 
Uhr draußen vor dem Eingang der 
Aula und zum Schluss der 
Veranstaltung nochmals gegen 17.30 
Uhr auf der Bühne. Es waren (nur) 5 
Spieler, aber was sie mit der kleinen  
Besetzung gezeigt haben, hat uns 
begeistert und von ihrer Qualität 
überzeugt. 

Im zweiten Teil der Veranstaltung war 
die Besucherzahl leider weniger geworden, vielleicht wegen des Fußballspieles in der Volkswagen 
Arena, aber nichtsdestotrotz war der Beifall für die Gruppe Tengu Daiko riesig. Liebe Mitglieder, 
Sie werden bestimmt wieder eine Gelegenheit haben, diese Gruppe bei unseren Veranstaltungen 
zu erleben.  

Fazit des Tages: Wer nicht gekommen ist, hat etwas wirklich einmaliges versäumt!!

Herr Haug zitiert: Die gebotene Bandbreite an unterschiedlichen Budoarten gab es bisher in Niedersachsen 
noch nie!
An dieser Stelle eine hohe Anerkennung an alle Sportler der Budoarten und einen aufrichteten 
Dank an die beteiligenden Vereine möchte ich aussprechen, denn ohne deren Mitwirken hätte
der „Budo-Tag“ gar nicht stattgefunden.     

Ganz zum Schluss geht auch ein riesengroßes Dankeschön an Frau Markgraf für die tolle 
Organisation, Herrn Hans-Jürgen Markgraf für seine große Hilfe und Herrn Haug für seine 
Moderation sowie die Mannschaft des THG. 

Mitglieder berichten: 

Ayako Nakayama berichtet über die Hospitationserfahrung  
bei Volkswagen AG 

Frau Nakayam kehrte nach ein-jährigem Aufenthalt in Braunschweig am 21.09.03 
nach Japan zurück.  Sie schickte uns folgenden Bericht in deutsch und japanisch.  

Teilnahme an einem Unternehmenspraktikum 
                                                Kobe College, Studiumbereich Umwelt 
        Magisterkurs,   Ayako Nakayama

 Nach meinem wesentlichen Praktikum beim BUND (eine Umweltschutzorganisation) für 1 
Jahr konnte ich vom 01.09. bis zum 19.09.03 für 3 Woche durch die Unterstützung von Frau 
Teruko Balogh noch ein Praktikum bei der Volkswagen AG Wolfsburg in der Umweltplanung 
absolvieren. 
 Ich hatte keine Ahnung, wie die Unternehmen überhaupt funktionieren, da ich immer noch 
Studentin bin. Wo ich das Praktikum absolvierte, war die Volkswagen AG sogar in Wolfsburg, in 
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denen 50,000 Mitarbeiter beschäftigt sind. Als ich erstesmal da besucht habe, war ich sehr 
verwirrt, habe mich gerührt, weil die Werke riesig groß sind. Dann habe ich mich doch in den 
Werken verlaufen. 
 Meine 3 Wochen, sogenanntes oberflächliches Kennenlernen, vergingen wirklich schnell, 
trozdem konnte ich an interessanten Themen teilnehmen. Die Umweltplanung besteht aus 6 
Unterabteilungen: Allgemeiner Umweltschutz, Öko Audit- Team, Gewässerschutz, Immissions-
schutz, Abfallentsorgungsschutz und Umweltschutz Werk Wolfsburg, außerdem wird Arbeits-
umwelt Abteilung zusammengefasst. Es ist klar, dass jede Unterabteilung jede Schwerpunkt hat, 
aber diese Umweltplanung engagieren sich in die Umweltpolitik nicht nur für das Werk in 
Wolfsburg, sondern auch für die Volkswagen Werke in der Welt. Sie setzt sich für die Lösung des 
Umweltproblems und für die Beratung ein. Sie sind sehr umfassend.  

Wo ich saß, war in der Allgemeine Umweltschutz Unterabteilung bei Frau Dr. von 
Finckenstein. Sie bemüht sich um die Öffentlichkeitsarbeit und Planungs(Maßnahme)-beratung 
sowie Zertifikat für die Internationalumweltnormen. Der Umweltbericht, eine der Broschüre, der 
jedes Jahr hergestellt wird, wird hier geschrieben. Dafür müssen die Leute, die in der 
Unterabteilung arbeiten, Umweltkennzahlen mehrere Themen begreifen und zusammenstellen. 
Das Ergebnisse müssen dann beurteilt werden und neue Ziele festgestellt werden. Die 
Umweltprobleme im Werk mit Fabriken besitzen besonderes die Verschmutzung aus dem 
Abwasser, der Lackiererei und Abfälle. Darum wie man sie löst beschäftigt sich damit 
Gewässerschutz, Immissionsschutz und Abfallentsorgungsschutz. Für die Maßnahme der 
Unternehmen interessiere ich mich sehr, konnte ich deswegen an der Besuchen des 
Abwasserzentrum, der Lackiererei und Mülldeponie auch teilnehmen. Eines Tages hat Frau 
Balogh mir die Organisation der Volkswagen AG erklärt, und ganze Werk gezeigt. Mir hat die 
Firmatmosphäre und gut motivierte Mitarbeiter sehr gefallen. Durch das Praktikum habe ich 
bemerkt, dass ich meine Zukunft irgendwie motiviert wurde, weil diese Erfahrungen alles neu und 

wertvolle waren. D.h. ich werde noch viel lernen! 

Zum Schluß wollte ich mich bei Frau Teruko 
Balogh, Herr Schäfer, der immer mich betreut hat, 
sowie Frau Dr. von Finckenstein, die mir dies 
Praktikum erlaubt hat herzlich bedanken. 

(Zum Foto: Das Foto zeigt mich und das Volkwagen 
Werk. Es wurde am Tag der offnen Tür für Mitarbeiter
von der Brücke zur Autostadt über Mittellandkanal 
aufgenommen.)  
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Henrik Smailus berichtet über seine Teilnahm am Japan-Germany 
Forum 2003. 

Japan-Germany Forum 2003

Vom 3. bis 10. September nahm ich  am 11. Japan-
Germany Forum 2003 teil. Unter dem Thema „Two 
cultures – Same challenges?“ trafen sich 16 japanische 
und 11 deutsche Studenten in Berlin, um Erfahrungen 
auszutauschen und die andere Kultur besser kennen zu 
lernen. 

Hinter dem Forum steht die studentische Organisation 
AIESEC. Diese baut Verbindungen zwischen Firmen auf 
der ganzen Welt und Studenten auf, die ein Praktikum im        
zweite von links – Henrik Smailus

Ausland absolvieren möchten. Das Japan-Germany-Forum, das dem Kulturaustausch zwischen 
Deutschland  und Japan dienen soll, wurde von den AIESEC-Komitees in Berlin und der Sophia 
Universität in Tokyo gegründet. Im jährlichen Wechsel findet es deshalb in Berlin und Tokyo statt 
und ging dieses Jahr bereits in seine elfte Runde.  

Am 3. September fuhr ich also gemeinsam mit anderen deutschen Teilnehmern aus Oldenburg, 
Düsseldorf und Bonn nach Berlin. Die japanischen Studenten waren schon einen Tag früher aus 
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Japan angereist und warteten nun schon zusammen mit den Organisatoren gespannt auf die 
Ankunft der deutschen Delegierten.  
Unsere Unterkunft war im Jugendgästehaus Tegel, wo wir in deutsch-japanisch gemischten 
Zimmern untergebracht waren. So fanden wir schnell Kontakt zu den anderen Teilnehmern.  

Zum Kennenlernen und zu den Veranstaltungen traf sich die ganze Gruppe im Plenarsaal der 
Jugendherberge. Hier fanden dann unter anderem 
Vorlesungen von Hochschuldozenten zu den Themen 
„Sozialversicherungssysteme“ und „Überalterung der 
Gesellschaft“, sowie anschließende Diskussionen und 
Workshops statt, bei denen wir Unterschiede und 
Gemeinsamkeiten der beiden Länder näher 
betrachteten. 

Neben diesem offiziellen Teil des Forums gab es aber 
auch genügend Raum, die viel interessanteren Seiten 
der anderen Kultur zu erleben: In den „Everyday 
culture-presentations“ zeigten uns zum Beispiel die 
Japaner, wie sie auf einer Party versuchen, ein 

Mädchen kennen zu lernen, die Japanerinnen begeisterten uns beim „Ennichi“ mit dem Bon-Tanz 
und beim gemeinsamen Kochen lernten wir mehr über die jeweils 
landestypischen Gerichte. 

Umrahmt wurde das Forum von zahlreichen Ausflügen: Sightseeing 
in Berlin, die Besichtigung von Schloss Sans Souci in Potsdam, 
eine Führung durch den Axel-Springer-Verlag, sowie ein 
Theaterbesuch der „Zauberflöte“ standen ebenso auf dem 
Programm wie die Erkundung des Berliner Nachtlebens.  

Highlight war mit Sicherheit das offizielle Dinner im International 
Club Berlin, bei dem u.a. Klaus Krone, Kurator von AIESEC Berlin, Staatssekretär Dr. Volkmar 

Strauch und Thilo Graf Brockdorff, Patron 
des JGF03 und Präsident des Verbandes der 
Deutsch-Japanischen Gesellschaften, 
anwesend waren. 

Nach dieser erlebnisreichen Woche, in der 
wir viele Freundschaften geschlossen haben, 
ging es für die Japaner auf die einwöchige 
Sightseeing-Tour quer durch Deutschland.  
Der Abschied fiel schon jetzt schwer und ich 
hoffe, beim nächsten Forum 2004 in Japan 

teilnehmen zu können. 

Dirk Rösler aus Tokyo stellt das in Japan allgegenwärtiges Kommunika-
tionsforum über Internet vor.

Kennen Sie Blog? 

Nein, ich meine nicht den Rahmspinat aus dem Tiefkühlregal, mit dem mich meine Mutti als Kind 
so oft beglückt hat. Wovon ich rede ist die leicht abgekürzte Version der Bezeichnung Web Log. 
Also, worum geht’s hier? 
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Foto: Dirk Rösler

Es handelt sich um eine Seite auf dem World Wide Web, also Teil des Internet, die “kurze, häufig 
aktualisierte Inhalte enthält, die chronologisch publiziert werden. In der Regel handelt es sich bei 
den Inhalten um Meinungen, Informations- und Linksammlungen. Alle Einträge des Bloggers 
werden also mit einem Datum versehen und sukzessive auf der Website veröffentlicht.“ (zitiert von
http://www.contentmanager.de/magazin/artikel_333_blogging.html) Die Autoren können Individuen 
oder auch Gruppen von Leuten sein. Wem sich das zu kompliziert anhört, bitte einfach weiter 
lesen, es erklärt sich bald von selbst. 

Vielleicht erinnern sich die Computer-Veteranen unter Ihnen ja noch an die mittleren 90er Jahre, 
als das Internet gerade in Mode kam. 
Damals musste sich plötzlich jeder Hinz und 
Kunz eine so genannte Home Page basteln, 
also eine eigene Web Seite. Hinz und Kunz 
haben dafür meterweise Bücher gewälzt, 
und mysteriöse Zeichenfolgen in den 
Computer gehämmert, die normalen 
Menschen wie verschlüsselte Nachrichten 
vom KGB erschienen. Als Endprodukt 
konnte man dann Hinzens und Kunzens 
Seiten mit hässlichen, riesigen bunten 
Buchstaben an seinem eigenen 
Computerbildschirm bewundern, und fragte 
sich „na und?“ Kurz gesagt, es war 
kompliziert, langwierig und die meisten 
ließen bald ihre Finger davon. 

Der technische Fortschritt ermöglicht es 
jetzt für uns alle, es besser als Hinz und Kunz machen zu können. Ab jetzt lassen sich Web Seiten 
so einfach wie eine Email erstellen, einfach drauflos schreiben und ein Mausklick genügt. Man 
wundert sich, warum wir so lange darauf warten mussten! 

Viele sehen das Bloggen als eine Art Hobby, oder fast schon Lebenseinstellung. Manche nennen 
es sogar „Freizeitjournalismus“, der den etablierten Medien durchaus Konkurrenz machen kann. 
Während den bedauerlichen Ereignissen im Irak im Mai dieses Jahres verloren viele, 
insbesondere Amerikaner, das Vertrauen in die Medien und wandten sich dem Internet zu. Dort 
konnte man auf privaten Blogs die täglichen Beiträge eines Einwohners Bagdads oder die private 
Meinung und Gedanken eines CNN Reporters lesen. Eine alternative Informationsquelle wurde 
entdeckt. 

Aber was hat das mit Japan zu tun, werden jetzt 
viele denken. Eigentlich gar nichts, aber dennoch 
ungemein viel. Denn in Japan ist das Bloggen auch 
ganz schwer im Gange, insbesondere unter uns 
Ausländern. An den Antworten zur Motivation 
scheiden sich Geister. Vielleicht liegt es daran, 
dass sich unsereins im täglichen Leben mangels 
Beherrschung der schweren japanischen Sprache 
oft nicht verständigen kann. Oder die vielen 
Impressionen dieses faszinierenden Landes. Die 
persönliche Internetseite scheint da ein tolles 
Ausdrucksmittel, wo man wie in einem Tagebuch 
seine Eindrücke in Worten und mit Bildern kundtun 
kann. Öffentlich und interaktiv, denn das Blog 
erlaubt seinen Besuchern meistens, gleich einem 
Gästebuch, einen Kommentar abzugeben, und ein 
reger Meinungsaustausch ist oft die Folge. Der 

Foto: Kurt Easterwood
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Foto: Kurt Easterwood

Foto: Dirk Rösler

Foto: Dirk Rösler

Nutzen für Sie, als Leser des Blogs: Sie können hautnahe Erlebnisse aus Japan lesen und Bilder 
betrachten, die Sie in keinem Reiseführer finden werden. Von skurril bis rührend, und auch mal 
kritisch, schließlich ist auch Japan nicht perfekt. Die Beiträge sind brandaktuell, was man 
insbesondere bei Ereignissen wie Erdbeben sehen kann. Schon Minuten später finden sich 
Beiträge wie „Oh Mann, ein 5,6 Beben, bei mir hat’s ganz schön gewackelt, aber alles steht noch“ 
auf den Blogseiten. Durch die weite Verbreitung von mobilen Telefonen mit digitaler Kamera hier 
in Japan ist es sogar möglich, seine Seiten über das Handy zu aktualisieren, mit Bildern und Text, 
egal wo man ist. Dies nennt sich dann Moblogging („mobiles Bloggen“). So unmittelbar geht es 
nirgendwo anders. 

Leider habe ich aber einen Haken für Sie, liebe Leser, 
denn praktisch 100% der nicht-japanischen Blogs sind in 
Englisch abgefasst. Mir ist leider kein Blog aus Japan in 
deutscher Sprache bekannt. Dies ist kein Wunder, 
Englisch ist nun mal Weltsprache Nummer eins, und egal 
woher es einen nach Japan verschlägt, man kommt immer 
wieder auf Englisch zurück, ob es einem gefällt oder nicht. 
Aber nicht gleich traurig sein, falls Ihr Englisch nichts 
taugt, schließlich gibt es jede Menge toller Fotoblogs zu 
bewundern, und da braucht man keine Fremdsprache. 
Und ein Bild 
sagt sowieso 
immer noch 
mehr als 

Tausend 
Worte! Ich 
habe diesen 
Artikel gleich 

einmal mit ein paar Bildern gespickt, um Ihnen den 
Mund wässrig zu machen. 

So, jetzt wird es aber höchste Zeit das ich Ihnen einmal
ein paar Blogs vorstelle. Ich beginne gleich mal ganz 
unbescheiden mit meinem eigenen, ich habe es 
Megaperls genannt. Einfach so. Sie finden es unter 
http://www.unicircuits.com. (Einen Link zur automa-
tischen Übersetzung gibt es auch, die Qualität ist 
allerdings schrecklich und man versteht nicht viel.) Dort 
schreibe ich über ganz normale Dinge des Alltags, und präsentiere meine Fotos. 

Ein anderer Blogger und Freund ist Kurt Easterwood. Er ist Amerikaner aus Hawaii und, wie viele 
hier, Englischlehrer. Kurt ist ein sehr 
nachdenklicher und umgänglicher 
Zeitgenosse, und macht hervorragende Fotos, 
insbesondere von seiner Leidenschaft, dem 
Sumo. Sein Blog heißt „Hmmn“ und man findet 
es unter http://www.easterwood.org/hmmn. 
Kurt hat übrigens auch die umfassendste Liste 
aller japanischen Blogs bei sich, schauen Sie 
rechts unten wo „Other Personal Views from 
Japan” steht, und schauen lassen Sie sich per 
Mausklick überraschen. 

Dann ist da noch mein britischer Freund und 
Kollege Gary, wie jeder Engländer ein 
Fußballfanatiker, der unter 
http://www.garyandmegumi.com/blog/ sein 



16 

„Boring Blog“ betreibt, was soviel wie Garys Lanweiliges Blog bedeutet und entgegen seinem 
Namen sehr unterhaltsam ist. 

Der Betreiber der „SushiCam“, erreichbar unter 
http://www.sushicam.com/, ist so bekannt, dass er 
seine Fotos sogar verkaufen kann, und sogar einen 
eigenen Kalender mit japanischen Motiven zur 
Bestellung anbietet. 

Carsten Schwesig, ein Deutscher, der bei Sony 
arbeitet, lässt auf seiner Seite immer wieder neue 
Bilder aus seinem Foto-Handy künstlerisch zu einer 
mysteriösen Collage verschmelzen. 
http://www.basedonatruestory.com/moblog/  

Ich hoffe, ich konnte Sie ein wenig für das Medium 
Blog begeistern. Falls Sie Fragen haben, können Sie 
mich gerne privat unter dirk@unicircuits.com
kontaktieren, oder selbstverständlich freue ich mich 
auf Ihren Besuch bei Megaperls, wo Sie gerne einen 
öffentlichen Kommentar hinterlassen können. 

Mit bloggenden Grüßen aus Tokio 

Dirk Rösler 

Dirk Rösler sucht eine Hilfe!  Wer kann ihm helfen?

In seiner e-Mail schrieb er folgende Bitte.  
Wer die Möglichkeit sieht, ihm zu helfen, melde bitte bei Frau Balogh. 

Als ich diesen Sommer in Deutschland war, habe ich mir zum Zeitvertreib in Japan einen 
Lenkdrachen in Deutschland bestellt. Leider kam der einen Tag nach unserer Abfahrt bei meiner 
Mutter an, und nun hat sie Schwierigkeiten, ihn nach Japan zu schicken. Trotz horrender Kosten 
von 55 Euro kam das Paket (länglich, aber sehr leicht) wieder zu ihr zurück, mit dem Vermerk, daß 
Japan kein Stückgut annehmen würde. Was soll denn das heißen??  

Falls jemand nach Japan fliegt, könnte er meinen Drachen (1 Kilo aber 1,40 m lang) mitnehmen?  
Ich zahle natürlich auch gerne für den Aufwand! Tja, wenn das Ding pünktlich wie versprochen 
angekommen wäre, hätte ich es persönlich mitnehmen können und könnte jetzt schon auf der 
Wiese damit stehen!

1,4

Foto: Kurt Easterwood  
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Austauschaktivitäten mit der JDG Toyohashi:

Besuch der Folk AG des Ratsgymnasiums an der 
Partnerschule Yutakagaoga High School in Toyohashi 

Bericht von Swantje Bussius   

Japanprojekt der FOLK-AG des Ratsgymnasiums vom 04.07.2003 bis 17.07.2003

Um 13.45 Uhr war der offizielle Auftakt unserer 
Japanreise. Gespannt und auch schon ein bisschen 
aufgeregt verabschiedeten wir uns von unseren 
Familien, um in den Zug nach Frankfurt zu steigen. 
Herr Scheja (Foto) und zwei Schüler verließen 
Wolfsburg in dem mit Instrumenten und Gepäck 
schwer beladenen Europcar-Bulli schon ca. 3 ½ 
Stunden vorher, um rechtzeitig in Frankfurt 
anzukommen. Ein Schild am Bulli mit der Aufschrift 
„Achtung Japanfahrzeug“ sollte auf unsere große 
Fahrt aufmerksam machen. 
Pünktlich trafen sich die beiden Trupps dann 
nachmittags am Frankfurter Flughafen. Nach einem 

langen Koffer-Check-In und  Bodycheck gab es kein zurück mehr. Langsam konnten wir nun 
schon Japan-Luft schnuppern. 

Nach ca. 17 Stunden reiner Flugzeit und 
einigen Stunden Warten am Frankfurter 
Flughafen und auf den Anschlussflug in Tokyo, 
kamen wir dann völlig erschöpft in Nagoya an. 
Dort wurden wir sehr herzlich von Herrn 
Nishijima, dem Organisator, sowie Herrn 
Watanabe,* unserem Busfahrer und Begleiter 
in den folgenden zwei Wochen, empfangen. 
Gegen 22:00 Uhr Ortszeit kamen wir dann an 
der Yutakagaoka High School an, wo die 
Gastfamilien schon auf uns warteten. Von 
Herrn Nishijima bekam jeder von uns einen 
lieben Brief, in dem er uns herzlich begrüßte 
und in dem er zahlreiche Karten und Briefmarken für die ersten Grüße nach Hause beifügte. 
(Redaktion: *Herr Watanabe war Lehrer an der Yutakagaoka High School und leitete die 
Trommlergruppe, die in 2000 WOB besucht hat.) 

Am nächsten Tag durften wir dann erst mal ausschlafen, die Familien kennen lernen und die 
ersten Gastgeschenke verteilen. Hier wurde aufgrund mancher Verständigungsschwierigkeit auch 
schon sehr viel gelacht. Nach dem Mittagessen (oder auch späten Frühstück) fand die erste Probe 
gemeinsam mit der Brassband der Schule statt. Gemeinsam wurden einige Stücke einstudiert und 
erste Kontakte geknüpft. Eine sehr nette Welcome-Party wurde für uns am Nachmittag 
veranstaltet: Mit netten Begrüßungsreden, leckerem, von den Schülern zubereitetem Essen und 
schon einem ersten Begrüßungs-Trommel-Konzert verbrachten wir den Nachmittag. 
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Am Unterricht teilnehmen durften wir am nächsten Tag. Aufgeteilt in zwei Gruppen, besuchten wir 
den Kalligraphiekurs (japanische Schriftzeichen) und Englischstunden. Unser zeichnerisches 
Talent konnten wir auf Fächern unter Beweis stellen, die wir dann auch behalten durften und die 
uns in der schwülen Luft gute Dienste leisteten. Wir fühlten uns sehr willkommen, da uns überall 
gewunken wurde und die Schüler sehr an uns interessiert waren. Wir konnten uns schon ein 
wenig wie Folklore-Stars fühlen. Jetzt fehlten nur noch die Autogrammkarten. Am Nachmittag 
traten wir in der High School bei unserem ersten Konzert vor ungefähr 500 Schülern auf. Neben 
eigenen Stücken spielten wir auch mit der Brassband zusammen. 

Der nächste Tag war auch sehr aufregend 
für uns. Bei unserem Hauptsponsor 
Volkswagen wurden wir zu einer 
Begrüßung, Führung und anschließendem 
Konzert eingeladen. Als die 
Stadtbesichtigung am Nachmittag abgesagt 
werden musste, lud uns Familie Nishijima 
kurzerhand zum Kaffeetrinken bei sich zu 
Hause ein. An einer liebevoll gedeckten 
Tafel nahmen wir alle Platz und genossen 
den leckeren Kuchen. Als Dankeschön spielten wir spontan noch ein kleines Wunschkonzert.  

Das wahrscheinlich wichtigste, aber leider viel zu kurze Konzert gaben wir dann am Mittwoch. 
Zunächst hatten wir vormittags noch mal die Gelegenheit zu proben, da das schulische 
Volleyballturnier, an dem auch wir teilnehmen sollten, aufgrund des regnerischen Wetters entfiel. 

Nachdem wir alle frisch geduscht und 
einheitlich in roter und schwarzer 
Auftrittskleidung gekleidet waren, ging 
es am frühen Nachmittag zur 
Generalprobe in die Stadthalle, wo 
abends auch die Veranstaltung 
stattfand. Wir waren alle sehr 
beeindruckt von der Größe des Raumes 
und von der Professionalität der 
Bühnentechniker. Gegen 18.30 begann 
das Gemeinschaftskonzert, an dem 
mehrere traditionell-japanische 

Gruppen, darunter auch die Trommler der Yutakagaoka High School mitwirkten. Alle unsere 
Lieder kamen gut an, nach der letzten Strophe von Heideröslein, die Anika auf Japanisch vortrug, 
gab es „standing ovations“. Nach unserem Auftritt wurden Swantje und Merle von der 
Moderatorin zum Konzert und den ersten Eindrücken in der Schule befragt.  
Nun konnten wir im Zuschauerraum eine Weile entspannen und die anderen Darbietungen 
genießen. Am Schluss spielten wir unser Set mit der Brassband der Schule zusammen, gekleidet 
in japanische Jacken, die uns vor dem Konzert von Watanabe-San geschenkt worden waren. 
Zahlreiche Fotos mit allen Mitwirkenden standen natürlich auch noch auf dem Programm. 

Der nächste Tag führte uns nach Nagoya. Dort 
besuchten wir ein interessantes Museum, in dem 
wir viele historisch-japanische Reliquien sehen 
konnten, von Samurai-Schwertern bis hin zu 
wunderschönen Teetassen. Auch das berühmte 
Nagoya-Castle besuchen wir. In kleineren 
Grüppchen sahen wir uns das Museum im 
Inneren an, bestaunten den Ausblick von ganz 
oben, machten Fotos mit dem goldenen Fisch 
oder probierten „grünen Tee-Eis“. Das Highlight 
des Tages war der nationale Sumo-Kampf am 
Nachmittag. Schon bevor wir überhaupt in der Halle waren, trafen wir freundliche Sumo-Ringer, 
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mit denen wir sogar Fotos machen durften. Eine deutsch-sprechende Begleiterin beantwortete 
unsere Fragen auch schon im Museum und erklärte uns die Regeln beim Sumo. Wir hatten das 
Glück genau rechtzeitig zu kommen um einer Zeremonie beiwohnen zu dürfen, bei der sich alle 
Ringer und auch der Beste von ihnen in farbenprächtiger Tracht zeigten. Es wurden viele Fotos 
geschossen. 

Auf eine viertägige Exkursion begaben wir uns in den folgenden Tagen. Den ersten Tag 
verbrachten wir in Kawakami-Mura, einem kleinen Bergdorf. In der Mittelschule des Dorfes 

wurden wir als erstes sehr 
herzlich begrüßt. Wir spielten ein 
kleines Konzert und durften auch 
den kleinen Wadaiko-Trommlern 
zuhören. Zusammen mit den 
Schülern dieser Schule bastelten 
wir Dekoration und schrieben 
Wunschzettel zum 
Beschmücken der Bäume 
anlässlich des Tanabata-Festes 
(** Sternenfest). Abends wurden 

wir im Gemeindehaus „Taku-mi-no-Mura“ zu einer Welcome-Party eingeladen. Uns wurde die 
traditionelle Herstellung von Reisbällchen gezeigt und wir durften auch selbst unser Glück 
versuchen. Hier wurde extra für uns Abendbrot hergerichtet und nachdem wir dieses verzehrt 
hatten, spielten wir einige Stücke. Besonders Heideröslein fand Anklang, da fast jeder der 
japanischen Zuhörer dieses Stück kannte und mitsang. Aber auch bei allen anderen Liedern 
wurde begeistert applaudiert. In der Nacht schliefen wir in einem sehr gemütlichen Holzhaus, das 
früher einmal eine Schule war. Sogar der Waschraum hatte Stil. Dieser war nämlich auf einer 
Dachterrasse gelegen. Man konnte sich die Zähne mitten in der Natur und unter dem funkelnden 
Sternenhimmel putzen. 
  
Action war am nächsten Tag angesagt. Vormittags wurden wir zum Fischen eingeladen. Nach 
einer Besichtigung der Zuchtanlage durften wir dann selbst im Bach Fische angeln oder in kleinen 
Becken Fische mit den Händen fangen. Die Beute wurde sofort mit Gemüse und Fleisch gegrillt 
und von uns und einigen Dorfbewohnern zum Mittag gegessen. Am Nachmittag besuchten wir ein 
Quellenmuseum, Genryukan, und machten einen Spaziergang zu einem abgelegenen und sehr 
idyllischen Wasserfall. Außerdem wagten wir uns in einen Taifun-Simulator, in dem wir, gekleidet 
in Regencapes und Gummistiefel, verschiedene Regenarten erlebten. 

Am dritten Exkursionstag fuhren wir weiter nach Nara und Kyoto. Trotz Regens besuchten wir 
gespannt den einzigartigen Tempel, in dem eine 16 Meter große Buddha-Statue thront. Am 
späten Nachmittag checkten wir dann in der Jugendherberge ein und bekamen ein sehr 
reichhaltiges Abendessen. Obwohl der Regen unaufhörlich weiter prasselte, begaben wir uns am 
Abend in kleinen Gruppen (gerüstet mit einem Stadtplan) in das Stadtzentrum um die Geschäfte 
unsicher zu machen. Endlich bot sich die Gelegenheit Mitbringsel für Freunde und Verwandte zu 
besorgen. 
  
Am letzten Tag der Exkursion besuchten wir interessante Teile von Kyoto. Nachdem wir mit 
Watanabe-San einen Tempel ganz in der Nähe der Jugendherberge zu Fuß besucht hatten, trafen 
wir auch schon die deutsch- und englisch sprechenden Volunteer-Stadtführer. Als erstes 
besuchten wir den berühmten Rokuon-Ji Tempel. Dieser ist vollkommen mit Blattgold überzogen 
und ist sehr eindrucksvoll in einem stillen See platziert. Auch die Gartenanlagen waren sehr schön 
anzusehen. Von einer weiteren Tempelanlage hatten wir einen sehr schönen Überblick über die 
Stadt und die saftig grünen Wälder in der Umgebung. Auf dem Weg zum Bus trafen wir zwei sehr 
hübsch in traditioneller Tracht gekleidete Geishas. Obwohl ihre Zeit sehr knapp war, ließen sie 
Fotos mit sich machen. Abends kamen wir dann völlig erschöpft wieder in Toyohashi an, wo uns 
die Gastfamilien empfingen. 
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Tokyo besuchten wir am vorletzten Tag unseres Aufenthaltes. Ca. zweieinhalb Stunden dauerte 
die Fahrt mit dem Schnellzug. Dort wurden wir auch schon von sieben!!, leider nicht so gut 
deutsch bzw. englisch sprechenden, ehrenamtlichen Führern begrüßt. Zunächst ging es zum 
Kaiserschloss, von dem wir allerdings nur den Zaun sehen konnten, da Zutritt nur Neujahr und 
zum Geburtstag des Regenten gestattet ist. Mittags machten wir bei einem italienischen 
Restaurant halt, um uns für den Rest des Tages zu stärken. Außerdem sahen wir noch den 
Asakusa-Tempel und besuchten die Ginza, in der wir nur „Schaufenstershoppen“ konnten, da 
Gucci und Armani nicht unsere Kragenweite war. Der Besuch beim Hard Rock Cafe erfreute uns 
sehr, da wir uns dort noch heißbegehrte T-Shirts zulegen konnten. 
Am letzten Tag war noch mal „High Life“. Vormittags wurden wir vom Oberbürgermeister, Herrn 
Hayakawa, empfangen und herzlich begrüßt. Leckeres Mittagessen aßen wir im Udon-
Restaurant, welches den Gasteltern zweier Mitschüler gehörte. Den Nachmittag verbrachten wir in 
der Yutakagaoka High School. Wir nahmen an einer Teezeremonie teil und schlürften grünen Tee. 
Einige durften sogar unter Anweisung der Lehrerin 
selbst den Tee zubereiten. Vor dem kleinen 
Teezimmer probten die Trommler der Schule. Nach 
der Teezeremonie durften wir hier unser Können unter
Beweis stellen. Dies machte unglaublich viel Spaß und 
alle waren sehr freundlich und zeigten uns einige 
Rhythmen.  

Den Abschluss unserer weiten Reise bildete die 
Sayonara-Party in einem deutschen Restaurant, zu 
der alle am Austausch Beteiligten geladen waren. Als 
Abschiedsgeschenke verteilten wir unsere Schul-T-
Shirts, die Frau Nishijima zuvor alle gewaschen und gebügelt hatte.  Da einige von uns noch 
Geschenke von ihren Gastfamilien bekamen, mussten Pakete nach Hause geschickt werden: die 
Koffer waren nämlich in akuter Explosionsgefahr. Die Trommler der High School spielten noch ein 
letztes Konzert für uns. Ein großes japanisches Feuerwerk setzte dem Abend die Krone auf.  

Um 4.30 am nächsten Tag war die Nacht vorbei und wir mussten uns von unseren lieb 
gewonnenen Gastfamilien und Freunden verabschieden. Kurz vor sechs wurden wir an der Schule 
von vielen lieb gewordenen Menschen verabschiedet; Watanabe-san und Nishijimas begleiteten 
uns bis zur letzten Sperre auf dem Nagoya-Airport.

Redaktion: In diesem Zusammenhang mit der Schulpartnerschaft überreichte Herr Eckehard 
Musick, Leiter des Ratsgymnasiums, Frau Teruko Balogh eine Urkunde für besondere 
Leistungen für Schuljahr 2002/2003 Projekt Toyohashi Folk AG.  
  

Auswärtiger Veranstaltungshinweis:  

Gemeinsames Chorkonzert des Gem. Chor „Satsuki“ aus Tokyo und 
des Frauenchors „Hoffmann von Fallersleben“ e.V.  

Wann:     Samstag, 18. Oktober 2003 um 17.00 Uhr 
Wo: Michaeliskirche zu Fallersleben

Der Eintritt ist frei. Die beiden Chöre bitten im Anschluß an das Konzert um eine Spende für die 
neue Orgel der Michaeliskirche in Fallersleben. 
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Die Mitglieder und Freunde der DJG Braunschweig sind ganz herzlich 
eingeladen. 

Buch-Vorstellung:
  
JAPAN - das außergewöhnliche Buch zum 150. Jahrestag der Öffnung 

Babaren zogen den Schleier vom Land der aufgehenden Sonne 
 - Erinnerungen an das Goldene Zeitalter der Einsamkeit und Ehrlichkeit -

Herausgeber: Klaus Eisele 
Leinen, 200 Seiten mit über 155 Farb- und zahlreichen Duo- Ton Abbildungen  
Format 24 x 32 cm, ISBN 3-00-009988-3, Preis: Euro 56,85 

Bestellung an:  Rob Bonte Publishers, Albrecht Dürer Weg 52, 70192 Stuttgart 
  e-Mail: RobBontePubl@aol.com , oder im Buchhandel 

Sonstiges: 

Führungswechsel im Japanischen Generalkonsulat in Hamburg 
, 

Herr Generalkonsul Hiroshi Sakurai kehrte Ende Juli nach etwa zweijähriger Amtszeit in 
Hamburg nach Japan zurück. Er wurde inzwischen zum Botschafter von Japan in Jamaika
ernannt. Herr Generalkonsul Sakurai besuchte unsere Region während seiner Amtszeit so häufig 
wie kein anderer seiner Vorgänger. Wir danken ihm von ganzem Herzen für seine Unterstützung 
bei unseren Aktivitäten und wünschen ihm und seiner liebenswerten Gattin in Jamaika alles 
erdenklich Gute. 

Der neue Generalkonsul, Herr Tatsuya MIKI, ist seit September im Amt in Hamburg, war zuvor 
Charge d’Affaires in der japanischen Botschaft in Uganda. Herr Generalkonsul Miki bringt auch 
eine ganze Menge Deutschlanderfahrungen mit. Er war früher in der Botschaft und den 
Generalkonsulaten in Berlin, Düsseldorf und München tätig. Herrn Generalkonsul Miki und seiner 
Gattin wünschen wir viel Freude bei der neuen Aufgabe und eine schöne Zeit in Hamburg.  

    
„Deutschlandjahr in Japan“ 2005/2006 vom 01.04.05 bis 31.03.06 in 

Japan   
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Erinnern Sie sich noch, dass „Japan in Deutschland“ in 1999/2000 bundesweit stattgefunden 
hat? Unsere Gesellschaft hatte in diesem Rahmen z.B. eine 3-wöchige Aktion „Japan in 
Wolfsburg“ veranstaltet. Für die Schulpartnerschaft der 3 Wolfsburger Schulen mit den Schulen in 
Toyohashi war dies der Anlass.  

Nun plant die Bundesregierung, im Jahr 2005/2006 ein „Deutschlandjahr in Japan“ zu 
veranstalten. Das Ziel lautet: Eine umfassende Präsentation Deutschlands und Belebung des 
Deutschlandbildes in Japan sowie Stärkung und Ausbau der Beziehung zu Japan insbesondere in 
den Bereichen Kultur (einschl. Sport), Wirtschaft und Wissenschaft, Bildung, Forschung und 
Technologie. 

Frau Teruko Balogh ist im Gesprächskreis, der die Nds. Staatskanzlei einberufen hat, 
eingeladen. Dabei überlegt man sich gemeinsam mit den Vertretern der Nds. Ministerien, wie das 
Land Niedersachsen bei dem Deutschlandjahr in Japan schwerpunktmäßig vertreten werden 
kann.   

Japans Wirtschaft auf Erholungskurs:  Bericht aus dem Informationsblatt des 
Japanischen Generalkonsulates in Hamburg „JAPAN auf einen BLICK“10/2003 

Die japanische Regierung teilte am 10.09.03 mit, dass das Bruttoinlandsprodukt im zweiten 
Quartal gegenüber dem Vorjahresquartal auf das ganze Jahr hochgerechnet um 3,9% anstieg. Im 
Vergleich zum Vorquartal stieg das BIP um 1,0%. Mit dieser Zahl ist Japans Wirtschaft so stark 
gewachsen wie seit fast drei Jahren nicht mehr. Die vorläufigen, Mitte August veröffentlichten 
Berechnungen hatten noch ein Wachstum von 2,3% im Vorjahresvergleich angegeben. Für das 
Gesamtjahr rechnet man schon mit einem Wachstum von 2%. Gründe für die deutlich positiven 
Zahlen sind eine höhere Konsumgüternachfrage und weiterhin eine gute Entwicklung der Exporte, 
vor allem auch in die Vereinigten Staaten. Von den dortigen zunehmenden positiven Signalen 
erwartet man eine weitere Stützung des Aufschwungs. Mit den besseren Konjunkturzahlen wird 
zunehmend auch die Hoffnung eines Abbaus der Arbeitslosigkeit verbunden. Im Juni sank sie 
wieder leicht auf 5,3%, nachdem sie das ganze Frühjahr auf ihrem Höchststand von 5,4% verharrt 
hatte. Die Bank von Japan kündigte weiter die Fortsetzung ihrer „lockeren Geldpolitik“ an, bis die 
deflationären Tendenzen in der japanischen Wirtschaft überwunden sind.   
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Noch zwei Herbst-Haikus, Auswahl von Dr. Dr. Herbert Wüst: 
     

    Wie der Herbstwind braust!        Geh’ ich aus dem Tor, 
        Aber hoch am Himmel stehen       werd’ ich selbst zum Wandersmann - 

        Wolken unbewegt.         Abendneigen. Herbst. 
           (Nogetsu 1666 - 1751)        (Shiki 1866 - 1902) 

   

Wir wünschen Ihnen, liebe Mitglieder und liebe Japanfreunde, 
einen schönen goldenen Herbst und hoffen, Sie bald wieder bei 
den nächstmöglichen Veranstaltungen der DJG Braunschweig  

sehen zu können.  
Bleiben Sie gesund und bis bald! 

Ihr Vorstand  

 

 

 

 
 

 

................................................................................................................................................................................................. 
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Programm – Vorschau: -  
- Änderungen vorbehalten, -
 

  
Sonntag, 02.11.2003 um 11.30 Uhr  

 Eröffnung der Ausstellung „Kleine Botschafter einer Kultur – 
Japanisches Spielzeug aus der Sammlung von Tomizo Kitauchi“ 

 
Begleitet wird die Eröffnung mit der Kalligraphie-Ausstellung und -Vorführung  

von Hiroyuki Nakajima. 

Hiroyuki Nakajima, Jahrgang 1956, ist in Japan ein anerkannter Kalligraph mit zahlreichen 
Ausstellungserfahrungen in Japan, Italien, Finnland, Frankreich und Deutschland. Er wird eine 
Einzelausstellung in Frankfurt am 7.11.03 eröffnen. Zuvor kommt er nach Peine und neben der 
Vorführung stellt er auch einige seiner Arbeiten im Kreismuseum Peine aus.  

 
Ort: Kreismuseum Peine, Stederdorfer Str. 17, 31224 Peine 

Die Ausstellung wird bis 04.01.2004 gezeigt.- Einladung folgt. 

Begleitprogramm– Keine gesonderte Einladung, daher bitte auf die Termine achten!!

Do, 30.10. 03, 19.30 Uhr Art and Eat Einführung in die Ausstellung und   
asiatisches Essen 15€, Getränke extra 
Reservierung unbedingt erforderlich: 05171/40 15 00

* In Kooperation mit dem Verein Anime no Tomodachi 

Do, 13.11.03, 19.30 Uhr *Anime-Film „Prinzessin Mononoke” 

Eintritt 4 € für das Musum Im ausgehenden Mittelalter Japans werden die Menschen immer 
fortschrittlicher, doch der Preis für diesen Fortschritt ist ein Raubbau 
an der Natur. Das ruft die alten Tiergötter des Waldes auf den Plan, 
und eine Auseinandersetzung scheint unvermeidlich. In diese 
Auseinandersetzung geraten auch der junge Prinz Ashitaka, der 
zwischen den Parteien zu vermitteln sucht, und Prinzessin 
Mononoke, die von Wölfen groß gezogen wurde und mit viel 
Geschick auf der Seite der Tiere kämpft. Werden die alten Götter 
oder deren Feinde, die Menschen die Oberhand gewinnen? 

  
Do. 27.11.03, 19.30 Uhr *Anime-Film „Die letzten Glühwürmchen“ 
Eintritt 4€ fü das Museum Der 14-jährige Saita und eine 4-jährige Schwester Setsuko werden 

im Zweiten Weltkrieg in Japan zu Waisen. Seita versucht, sich und 
seine Schwester alleine durchzubringen. Doch das ist nicht so 
einfach wie gedacht..... 

Mo, 24.11.03, 19.30 Uhr Lesung aus Haruki Murakami „Mister Aufziehvogel“ mit 
    Prof. Dieter Hufschmidt  
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Sonntag, 23.11.2003 um 11.00 Uhr 
Eröffnung der Ausstellung 

„Schätze japanischer Lackkunst – aus Schloß Friedenstein, Gothar“ 

Ort: Städtisches Musum Am Löwenwall, Steintorwall 14, 38100 Braunschweig 
Die Ausstellung wird bis 01.02.2004 gezeigt. – Einladung folgt. 

Begleitprogramm im Städtischen Museum

Sa. 06.12.2003 um 19.00 Uhr  
Liederabend mit Kotoe Hashizume-Klebig, Sopran 

   Ulf Klebig, Gitarre – Wolfsburg 

So. 11.01.2004 um 15.00 Uhr 
Japanischer Film 
Titel wird später bekannt gegeben. 
          Ulf 

Klebig     Kotoe Hashizume-Klebig 
  
Sa. 17.01.2004, 18.00 – 20.00 Uhr  / Sa. 18.01.2004, 11.00 – 13.00 Uhr und 14.00 - 16.00 Uhr  
Teezeremonie der Saga Kunstakademie (Kyoto) mit Prof. Suiko Shimon, Berlin  

Teilnehmerzahl: jeweils 20 Personen
Teilnahmegebühr:  € 15,-  

Wichtiger Hinweis für Teilnehmer:   
Bitte kein Parfum und keinen Schmuck tragen. Sie sind im Teehaus tabu. 

Sa. 31.01.2004 um 16.00 – 17.00 Uhr 
Kalligraphievorführung der Saga Kunstakademie (Kyoto)mit Prof. Suiko Shimon, Berlin 

Eine Jahresendfeier (Bonen-kai) oder eine Neujahrsfeier (Shinnen-kai) 

Mit Hilfe von Herrn Wilhelm Haug sind wir momentan dabei zu überlegen, welche Feier wir 
veranstalten können. Wir werden Sie aber termingerecht über das Datum informieren. 
    

Donnerstag, 18.03.2004 um 19.00 Uhr 
Okinawa-Vortrag von Till Weber „Verlacht, unverstanden, heiß geliebt – 

Geschichte und Gegenwart Japans südlichster Präfektur“ 

Endlich steht der Termin für den Vortrag von Till Weber aus Okinawa fest.
Seien Sie gespannt auf den Vortrag!! – Einladung folgt.


